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1 Das Geschäftsklima im österreichischen 

Mittelstand 

 

Die Wirtschaftsleistung in Österreich war im 2. 

Quartal 2023 deutlich rückläufig (minus 0,7 Prozent 

gegenüber dem Vorquartal). Ursächlich hierfür 

waren negative Entwicklungen im Bauwesen, im 

Handel und auch im Dienstleistungsgewerbe. Die 

Zinswende der Europäischen Zentralbank (EZB) und 

die weiter hohe Inflation bremsten deutlich die 

Nachfrage. Zwar war die Konjunktur im 1. Quartal 

2023 noch besser gelaufen, mittlerweile haben sich 

die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen aber 

eingetrübt. Im Gesamtjahr 2023 dürfte es damit 

kaum mehr zu einem Wirtschaftswachstum 

kommen. Die Bank Austria beispielsweise erwartet 

für 2023 nahezu eine Stagnation des 

Bruttoinlandsproduktes (BIP) bei einem minimalen 

Plus von 0,1 Prozent. Die weiteren Ausführungen 

dieser Analyse werden zeigen, dass dieses Szenario 

wohl möglicherweise noch zu positiv ist. 

 

Die Teuerung in Österreich blieb trotz rückläufiger 

Tendenz in den letzten Monaten hoch – laut Statistik 

Austria lag der Anstieg der Verbraucherpreise im 

August bei 7,5 Prozent. Dabei spielt mittlerweile die 

Lohnentwicklung eine entscheidende Rolle. Auch 

noch im kommenden Jahr dürfte die Preissteigerung 

über dem Zielpfad der EZB liegen. Eine spürbare 

konjunkturelle Belebung ist vorerst nicht zu 

erwarten. 

 

Ist auch die mittelständische Wirtschaft pessimistisch 

beim Konjunkturausblick? Die Umfragedaten der 

Creditreform Wirtschaftsforschung zeigen, dass sich 

die Stimmung weiter eintrübt. Das Creditreform 

Klimabarometer für die mittelständische Wirtschaft 

rutschte im Herbst 2023 erstmals seit dem Corona-

Jahr 2020 wieder in den Minusbereich. Mit minus 4,9 

Punkten zeigt der aktuelle Wert eine deutlich 

schlechtere Wirtschaftslage als im Vorjahr (plus 7,4 

Punkte). Die befragten Unternehmen schätzten ihre 

Lage, vor allem aber die Geschäftserwartungen, 

deutlich schwächer ein als im Vorjahreszeitraum. 

g 

Rezession immer  

wahrscheinlicher 

Geschäftsklima im Mittel-

stand im negativen Bereich 
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Nach der zaghaften Aufhellung des Geschäftsklimas 

im vergangenen Frühjahr hat sich die Stimmung nun 

wieder verschlechtert.  

 

Tab. 1: Creditreform Klimabarometer1 

 

  
Klimabarometer 

Herbst 2023 Frühjahr 2023 Herbst 2022 

Verarb. Gewerbe - 1,2 17,2   7,2 

Baugewerbe - 4,5   7,8 14,1 
Handel - 8,6   3,2 - 0,2 

Dienstleistungen - 4,3 12,7 10,8 

Gesamt - 4,9   9,7   7,4 

Angaben in Indexpunkten 

 

Klimabarometer Gesamtwirtschaft 

 

 

In allen vier Hauptwirtschaftsbereichen liegt das 

Konjunkturbarometer diesmal im negativen Bereich 

(vgl. Tab. 1). Dabei hat sich die Stimmungslage der 

Unternehmen im Vergleich zum Vorjahr deutlich 
                                                           
1 Das Creditreform Klimabarometer basiert auf einer Umfrage unter mit-
telständischen Betrieben in Österreich. Der Index setzt sich zusammen 
aus den Einschätzungen der Befragten zum eigenen Betrieb, zur eigenen 
Branche sowie zur konjunkturellen Lage allgemein. Dabei fließen in die 
Gesamtbewertung des Konjunkturklimas sowohl die Äußerungen zur ak-
tuellen Lage als auch zur zukünftigen Entwicklung ein. Aus den positiven 
und negativen Antworten werden jeweils Salden gebildet, die wiederum 
die Berechnungsgrundlage für den Gesamtindex bilden. Das Klimabaro-
meter zielt in erster Linie auf die Stimmung im Mittelstand ab. Dagegen 
wird in Abschnitt 2 gezielt auf die Entwicklung von Umsatzzahlen, Auf-
tragseingängen und der Personalsituation eingegangen. 
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verschlechtert. Wie später noch gezeigt wird, stehen 

einer raschen Erholung der Wirtschaft die pessimisti-

schen Geschäftserwartungen im Weg, die das Kon-

junkturbarometer derzeit stark drücken. 

 

Doch zunächst zur Entwicklung in den einzelnen 

Hauptsektoren:  

 

Tief im Minus liegt das Konjunkturbarometer für den 

Handel (minus 8,6 Punkte). Bereits im Vorjahr hatte 

dieser Wirtschaftsbereich nur eine 

unterdurchschnittliche Entwicklung gezeigt. Im 

Frühjahr hatte sich die Geschäftslage im Handel dann 

kurzzeitig etwas aufgehellt.  

 

Eine spürbare Eintrübung des Geschäftsklimas 

verzeichnet auch der Dienstleistungssektor. Mit 

minus 4,3 Punkten zeigt das Klimabarometer einen 

deutliche Verschlechterung gegenüber dem 

Vorjahreszeitraum. Damals notierte das Barometer 

noch bei plus 10,8 Punkten.  

 

Auch die Bauwirtschaft spürt immer stärker die 

Auswirkungen von Inflation und Zinsanstieg. Die 

Nachfrage geht deutlich zurück. Nachdem das 

Klimabarometer für diesen Wirtschaftsbereich im 

Vorjahr noch bei plus 14,1 Punkten stand, hat der 

Index mittlerweile deutlich an Boden verloren. 

Aktuell zeigt das Klimabarometer minus 4,5 Punkte 

und damit eine Konjunkturabschwächung. 

 

Der Konjunkturindex für das Verarbeitende Gewerbe 

rutschte von plus 7,2 auf minus 1,2 Punkte. Die 

Erholung im Frühjahr ist verpufft und die schlechten 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungten setzen den 

Unternehmen zu.  

 

Der Blick auf die aktuellen Lageeinschätzungen im 

Mittelstand zeigt nochmals im Detail, wie markant 

sich die Geschäftslage verschlechtert hat. Im Handel 

und im Dienstleistungsgewerbe überwiegen heuer 

sogar die negativen Lageeinschätzungen. Insgesamt 

notiert der Geschäftslageindex für den Mittelstand 

diesmal knapp im Minusbereich (minus 0,2 Punkte). 

Handel: Geschäftsklima tief 

im roten Bereich 

Geschäftslage erstmals seit 

Jahren negativ bewertet 
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Das ist eine deutliche Verschlechterung gegenüber 

dem Vorjahr (plus 14,0 Punkte).  

 

In allen vier Hauptbereichen war ein negativer Trend 

zu verzeichnen. So sank der Lageindex für das 

Dienstleistungsgewerbe deutlich und erreichte ledig-

lich minus 0,8 Punkte. Die Werte aus dem Vorjahr 

(plus 17,3 Punkte) und dem Frühjahr (plus 15,4 

Punkte) rücken damit in weite Ferne.  

 

Tab. 2: Lageindex 

Angaben in Indexpunkten 

 

Noch schlechter bewertete der Handel die aktuelle 

Geschäftslage. Der Lageindex schwächte sich auf mi-

nus 4,7 Punkte ab. Zum Vorjahreszeitpunkt (plus 5,5 

Punkte) waren die Befragten noch mehrheitlich zu-

frieden gewesen. Das Verarbeitende Gewerbe ver-

zeichnete einen starken Stimmungsabschwung. Der 

Geschäftslageindex bleibt mit plus 2,9 Punkten 

knapp im Plusbereich, liegt aber rund 9 Zähler nied-

riger als im Vorjahr. 

 

Etwas günstiger als in den übrigen Sektoren wird die 

Geschäftslage aktuell im Baugewerbe beschrieben. 

Der Lageindex liegt mit plus 4,9 Punkten aber eben-

falls deutlich niedriger als vor der Krise (Vorjahr: plus 

24,9 Punkte).  

 

Nach der Lageeinschätzung richtet sich der Blick nun 

nach vorn. Allerdings stimmen die Prognosen der 

mittelständischen Wirtschaft nicht sehr zuversicht-

lich für die weitere Konjunkturentwicklung hierzu-

lande. Die Geschäftserwartungen im Mittelstand sind 

derzeit so pessimistisch wie lange nicht. Offenbar 

wird eine weitere Abschwächung erwartet. Der Index 

  
Lageindex 

Herbst 2023 Frühjahr 2023 Herbst 2022 

Verarb. Gewerbe   2,9 19,6 12,1 

Baugewerbe   4,9   8,9 24,9 

Handel - 4,7   5,9   5,5 

Dienstleistungen - 0,8 15,4 17,3 

Gesamt - 0,2 12,0 14,0 

Geschäftsbelebung nicht in 

Sicht 
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der Geschäftserwartungen im Mittelstand insgesamt 

notiert mit minus 9,4 Punkten tief im negativen Be-

reich. Damit überwiegt anders als im Vorjahr der An-

teil der Unternehmen mit pessimistischen Erwartun-

gen.  

 

Der Rückgang der Geschäftserwartungen zieht sich 

durch alle Wirtschaftsbereiche. Deutlich eingetrübt 

haben sich die Prognosen im Baugewerbe. Der Er-

wartungsindex rutschte auf minus 13,0 Punkte, nach-

dem im Vorjahr noch eine leichte Zuversicht 

herrschte (plus 4,2 Punkte). Ähnlich pessimistisch äu-

ßerte sich der Handel. Der Erwartungsindex für die-

sen Wirtschaftsbereich notiert mit minus 12,2 Punk-

ten ebenfalls tief im negativen Bereich. Allerdings 

hatte sich dieser Trend schon im Vorjahr (minus 5,5 

Punkte) abgezeichnet.  

 

Tab. 3: Erwartungsindex 

 

  
Erwartungsindex 

Herbst 2023 Frühjahr 2023 Herbst 2022 

Verarb. Gewerbe   - 5,1 15,0   2,6 

Baugewerbe - 13,0   6,7   4,2 
Handel - 12,2   0,6 - 5,5 

Dienstleistungen   - 7,7 10,2   4,7 

Gesamt   - 9,4   7,4   1,2 

Angaben in Indexpunkten 

 

Auch im Dienstleistungsgewerbe und im Verarbei-

tenden Gewerbe blicken die Unternehmen überwie-

gend pessimistisch in die Zukunft. Der Erwartungsin-

dex liegt in beiden Wirtschaftsbereichen unterhalb 

der Nulllinie.  

 

Das Klimabarometer der vier Hauptwirtschaftsberei-

che lässt eine deutliche Abschwächung der Wirt-

schaftslage im Mittelstand erkennen (siehe Abb.). 

Das Baugewerbe zeigt einen besonders deutlichen 

Rückgang, nachdem dieser Sektor lange Zeit ein Sta-

bilitätsanker war. Der Handel zeigt nach einer kurzen 

Erholungsphase im Herbst 2021 wieder einen massi-

ven Stimmungsabschwung, der sogar den Einbruch 

während der Corona-Zeit übertrifft.  

 

Baugewerbe vor schwierigen 

Zeiten 
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Klimabarometer Hauptwirtschaftsbereiche 

 

 

 

2 Das konjunkturelle Umfeld im Einzelnen 

2.1 Auftragseingänge 

 

Die Auftragseingänge im Mittelstand sind zuletzt 

spürbar eingebrochen. Mehrheitlich wurden von den 

befragten Unternehmen Auftragsrückgänge gemel-

det. Der Saldo aus gestiegenen und gesunkenen Auf-

tragseingängen liegt mit minus 36,9 Punkten auf ei-

nem 20-Jahres-Tief. Schon im Vorjahr hatte der Saldo 

der Auftragseingänge (minus 15,2 Punkte) im negati-

ven Bereich gelegen. Damals waren die Energie-

preise infolge des Ukraine-Krieges explodiert und 

hatten zu Verunsicherungen bei den Kunden geführt. 

Mittlerweile ist dieser Impakt in Form von Inflation 

und allgemeiner Konjunkturschwäche auf die ge-

samte Wirtschaft durchgeschlagen. So berichteten 

nur noch 12,4 Prozent der befragten Unternehmen 

(Vorjahr: 19,4 Prozent) über ein Auftragsplus. Auf-

tragsrückgänge verzeichnete fast jeder zweite Be-

fragte (49,3 Prozent; Vorjahr: 34,6 Prozent).  
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Tab. 4: Auftragseingänge 

 

g gestiegen  stabil gesunken 

Verarb. Gewerbe 20,8 (21,8) 34,4 (43,6) 43,8 (29,7) 

Baugewerbe   7,5 (16,7) 35,4 (44,4) 54,4 (34,7) 

Handel   8,3 (14,1) 28,6 (35,9) 60,2 (47,7) 

Dienstleistungen 13,3 (23,8) 41,3 (46,9) 40,7 (26,5) 

Gesamt 12,4 (19,4) 35,2 (42,6) 49,3 (34,6) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

Deutliche Auftragseinbußen gab es im Handel. Mehr 

als 60 Prozent der Befragten waren hier betroffen. 

Das war nochmals ein höherer Anteil als im Vorjahr. 

Nur wenige Unternehmen (8,3 Prozent) verbuchten 

ein Auftragsplus.  

 

Zu erheblichen Auftragsrückgängen kam es auch im 

Baugewerbe. 54,4 Prozent der Befragten meldeten 

gesunkene Auftragsbestände. Der Vorjahreswert 

(34,7 Prozent) wird damit deutlich übertroffen. Auf-

tragssteigerungen verbuchten lediglich 7,5 Prozent 

der Befragten (Vorjahr: 16,7 Prozent).  

 

Im Verarbeitenden Gewerbe erhöhte sich der Anteil 

der Unternehmen, die Auftragsrückgänge meldeten. 

Binnen eines Jahres stieg dieser Anteil von 29,7 auf 

43,8 Prozent. Das Dienstleistungsgewerbe meldete 

ebenfalls eine rückläufige Auftragsentwicklung.  

 

-11,5

-6,2

5,7

22,7 18,4

-0,7

-25,8

20,6

-15,2

-36,9

-50

-40

-30

-20

-10

0

10

20

30

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

P
ro

ze
n

tp
u

n
kt

e
Aktuelle Auftragsentwicklung des Mittelstandes in Österreich 

(Herbst)

Saldo aus: gestiegen / gesunken



 

Wirtschaftslage Mittelstand in Österreich, Herbst 2023 8

Die Talsohle der aktuellen Wirtschaftskrise ist offen-

bar noch nicht erreicht. Die konjunkturellen Rahmen-

bedingungen lassen derzeit kaum eine Stabilisierung 

der Auftragslage zu. Im Gegenteil: Der Mittelstand er-

wartet in den kommenden Monaten eine weitere 

Verschlechterung (vgl. Abb.). So bricht der Saldo aus 

steigenden und sinkenden Auftragserwartungen auf 

minus 38,8 Punkte ein. Im Vorjahr war der Saldo be-

reits deutlich zurückgegangen (auf minus 29,0 

Punkte). Lediglich 7,9 Prozent der Befragten rechnen 

mit steigenden Auftragseingängen. Auftragseinbu-

ßen befürchten 46,7 Prozent der Befragten – im Vor-

jahr waren es 40,4 Prozent. 

 

 

Alle Wirtschaftssektoren beurteilten die weitere Auf-

tragslage eher pessimistisch. Insbesondere das Bau-

gewerbe rechnet mit einem rückläufigen Auftragsge-

schehen. Zwei Drittel der befragten Baufirmen (63,3 

Prozent) erwarten sinkende Auftragseingänge. Im 

Handel sind es 46,6 Prozent. Der Anteil der Pessimis-

ten hat sich somit weiter erhöht. Steigende Auftrags-

eingänge sind derzeit wenig wahrscheinlich. Lediglich 

2,5 Prozent der Bauunternehmen bzw. 7,5 Prozent 

der Händler erwarten eine Verbesserung. Auch im 

Verarbeitenden Gewerbe ist nur selten mit steigen-

den Aufträgen zu rechnen (10,4 Prozent der Unter-

nehmen). Vielmehr erwarten hier deutlich mehr Fir-

men sinkende Auftragseingänge (45,8 Prozent). Im 

Dienstleistungssektor haben sich die Erwartungen 
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ebenso verschlechtert – allerdings nicht so markant. 

Der Anteil der Unternehmen, die hier Auftragseinbu-

ßen befürchten, erhöhte sich leicht auf 38,7 Prozent 

(Vorjahr: 37,4 Prozent.)  

 

Tab. 5: Auftragserwartungen 

 

g 
steigen 

stabil  
bleiben 

sinken 

Verarb. Gewerbe 10,4 (10,9) 40,6 (49,5) 45,8 (37,6) 

Baugewerbe   2,5 (  6,9) 30,4 (47,2) 63,3 (43,1) 

Handel   7,5 (10,9) 42,9 (39,8) 46,6 (44,5) 

Dienstleistungen   9,3 (14,3) 48,0 (44,2) 38,7 (37,4) 

Gesamt   7,9 (11,4) 41,9 (44,6) 46,7 (40,4) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

2.2 Angebotspreise 

 

Der massive Anstieg der Beschaffungspreise hat sich 

abgeschwächt. Die mittelständischen Unternehmen 

haben ihre Angebotspreise folglich weniger stark er-

höht. Der Saldo aus gestiegenen und gesunkenen An-

gebotspreisen lag im Vorjahr noch auf einem Rekord-

hoch (plus 64,1 Prozentpunkte). Mittlerweile sind es 

noch plus 18,1 Prozentpunkte. 35,8 Prozent der be-

fragten Unternehmen (Vorjahr: 67,9 Prozent) haben 

die Angebotspreise erhöht. Zum Teil sind die Preise 

bereits wieder im Rückwärtsgang (17,7 Prozent der 

Befragten). 

 

Preiserhöhungen gab es verstärkt nochmals im Han-

del und im Dienstleistungsgewerbe, allerdings kaum 

mehr so ausgeprägt wie noch im Vorjahr. Dagegen 

sahen sich das Verarbeitende Gewerbe (24,0 Prozent 

der Befragten), aber auch der Handel (19,5 Prozent) 

und das Baugewerbe (19,0 Prozent) bereits zu Preis-

senkungen veranlasst. Preissteigerungen gab es im 

Verarbeitenden Gewerbe diesmal seltener als im Vor-

jahr und auch seltener als in anderen Wirtschaftsbe-

reichen. 
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Tab. 6: Angebotspreise  

 

g gestiegen  gleich gesunken 

Verarb. Gewerbe 31,3 (69,3) 40,6 (21,8) 24,0 (4,0) 

Baugewerbe 31,6 (76,4) 45,6 (16,7) 19,0 (4,2) 

Handel 38,3 (75,8) 34,6 (11,7) 19,5 (5,5) 

Dienstleistungen 38,7 (55,8) 43,3 (34,7) 11,3 (2,0) 

Gesamt 35,8 (67,9) 40,6 (22,3) 17,7 (3,8) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

Die Preisentwicklung dürfte sich in den kommenden 

Monaten zunehmend abschwächen. Ursächlich da-

für ist die verschlechterte Wirtschaftslage sowie die 

Inflationsbekämpfung der Europäischen Zentralbank 

(EZB). Dabei wird sich auch die Kostenseite der Un-

ternehmen zum Teil etwas entspannen, wie bei-

spielsweise bei den Energieausgaben. Gleichzeitig 

drohen an anderer Stelle Mehrausgaben, wie bei-

spielsweise für Personal.  

 

Der Saldo aus zukünftig steigenden und sinkenden 

Preisen drehte auf plus 11,3 Prozentpunkte – nach 

dem Höchstwert im Vorjahr (plus 53,4 Saldenpunkte). 

Nur noch 31,0 Prozent der Befragten haben Preiser-

höhungen angekündigt, während es im letzten 

Herbst noch 59,2 Prozent der Unternehmen waren. 

Aktuell rechnet fast jeder fünfte Befragte (19,7 Pro-

zent) mit sinkenden Angebotspreisen – ein deutlich 

höherer Anteil als im Vorjahr (5,8 Prozent). 
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Um sinkende Angebotspreise dürfte der Mittelstand 

in den kommenden Monaten nicht herumkommen. 

So wollen 27,8 Prozent der Bauunternehmen und 

27,1 Prozent der Firmen aus dem Verarbeitenden Ge-

werbe Preisanpassungen nach unten vornehmen. Im 

Dienstleistungsgewerbe hat das nur jeder zehnte Be-

fragte angekündigt, im Handel jeder fünfte (20,3 Pro-

zent). Preiserhöhungen erwarten hingegen fast vier 

von zehn Dienstleistungsunternehmen, aber nur 

15,2 Prozent der Baufirmen (Vorjahr: 50,0 Prozent). 

 

Tab. 7: Zukünftige Angebotspreise 

 

g 
steigen  

gleich 
bleiben 

sinken 

Verarb. Gewerbe 29,2 (58,4) 39,6 (28,7) 27,1 (4,0) 

Baugewerbe 15,2 (50,0) 53,2 (36,1) 27,8 (6,9) 

Handel 32,3 (59,4) 42,1 (28,1) 20,3 (9,4) 

Dienstleistungen 39,3 (63,9) 46,7 (29,9) 10,0 (3,4) 

Gesamt 31,0 (59,2) 45,0 (30,1) 19,7 (5,8) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

2.3 Umsatzentwicklung 

 

Mit der Umsatzentwicklung in den vergangenen Mo-

naten waren die österreichischen Mittelständler 

nicht zufrieden. Ein Umsatzplus meldeten nur 20,5 

Prozent der Befragten, nachdem es im Vorjahr noch 
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fast jeder Dritte war (32,1 Prozent). Über Umsatzrück-

gänge klagten hingegen 38,9 Prozent der Betriebe 

(Vorjahr: 24,6 Prozent). Der Saldo aus gestiegenen 

und gesunkenen Umsatzmeldungen bleibt damit im 

negativen Bereich (minus 18,4 Punkte) und erreichte 

einen ähnlich schlechten Wert wie zuletzt während 

der Pandemie 2020.  

 

 

Der Handel war überdurchschnittlich oft von Umsatz-

einbußen betroffen. Fast jeder zweite Befragte (48,9 

Prozent) meldete hier Rückgänge. Das ist ein noch-

mals höherer Wert als im Vorjahr, als 35,2 Prozent 

der Händler einen Umsatzrückgang hinnehmen 

mussten. Nur 15,8 Prozent der Befragten verzeichne-

ten einen Anstieg (Herbst 2022: 28,9 Prozent). 

 

In den übrigen Wirtschaftsbereichen erhöhte sich der 

Anteil der Unternehmen, die ein Umsatzminus ver-

zeichneten. So berichteten 38,5 Prozent der Unter-

nehmen aus dem Verarbeitenden Gewerbe und 35,4 

Prozent der Bauunternehmen von Umsatzrückgän-

gen. Zugleich blieb der Anteil der Unternehmen, die 

ein Umsatzplus verbuchten, deutlich hinter den Vor-

jahreswerten zurück. Im Verarbeitenden Gewerbe er-

reichten immerhin noch 28,1 Prozent der Unterneh-

men einen Anstieg, im Baugewerbe waren es nur 

13,9 Prozent der Befragten. 
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Tab. 8: Umsatzentwicklung 

 

g gestiegen gleich gesunken 

Verarb. Gewerbe 28,1 (31,7) 31,3 (40,6) 38,5 (22,8) 

Baugewerbe 13,9 (33,3) 45,6 (44,4) 35,4 (18,1) 

Handel 15,8 (28,9) 31,6 (31,3) 48,9 (35,2) 

Dienstleistungen 23,3 (34,7) 37,3 (42,2) 32,0 (19,7) 

Gesamt 20,5 (32,1) 35,8 (39,1) 38,9 (24,6) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

Die Umsatzerwartungen im Mittelstand haben sich 

weiter verschlechtert. Fast die Hälfte der Unterneh-

men (44,5 Prozent) rechnet für das kommende Halb-

jahr mit sinkenden Umsätzen. Der Anteil der pessi-

mistischen Unternehmen liegt damit deutlich höher 

als im Vorjahr (34,2 Prozent). Nur jeder siebte der Be-

fragten erwartet ein Umsatzplus (14,8 Prozent). Vor 

einem Jahr lag der Anteil der Optimisten noch bei 

19,2 Prozent. Der Saldo aus steigenden und sinken-

den Umsatzerwartungen notiert daraufhin mit minus 

29,7 Prozentpunkten auf einem historischen Tiefst-

stand. Selbst die Krisenstimmung während der 

Corona-Zeit (Herbst 2020: minus 26,9 Punkte) wurde 

übertroffen (vgl. Abb.).  

 

Tab. 9: Umsatzerwartungen 

 

g 
steigen 

bleiben 
stabil 

sinken 

Verarb. Gewerbe 14,6 (18,8) 42,7 (45,5) 38,5 (33,7) 

Baugewerbe   5,1 (12,5) 26,6 (54,2) 65,8 (29,2) 

Handel 14,3 (19,5) 36,1 (34,4) 48,1 (41,4) 

Dienstleistungen 20,7 (22,4) 41,3 (42,9) 34,0 (30,6) 

Gesamt 14,8 (19,2) 37,6 (42,9) 44,5 (34,2) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Umsatzerwartungen  

verschlechtert 
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Sehr pessimistisch beurteilte das Baugewerbe die 

Umsatzentwicklung für die kommenden Monate. 

Überwiegend (65,8 Prozent der Befragten) rechnen 

die Unternehmen hier mit Umsatzrückgängen. Zu-

versichtlich äußerten sich lediglich 5,1 Prozent der 

Bauunternehmen – sie erwarten ein Umsatzplus. 

Auch der Handel blickt pessimistisch in die Zukunft. 

48,1 Prozent der Betriebe erwarten sinkende Um-

sätze. Bereits im Vorjahr waren die Händler zurück-

haltender als andere Wirtschaftsbereiche. Eine Ge-

schäftsbelebung ist folglich nicht zu erwarten. Nur 

14,3 Prozent der Befragten rechnen hier mit steigen-

den Umsätzen.  

 

Auch im Dienstleistungsgewerbe haben sich die Um-

satzerwartungen deutlich eingetrübt. 20,7 Prozent 

der Befragten rechnen mit einem Umsatzplus, gut je-

der Dritte (34,0 Prozent) mit Rückgängen. Der Anteil 

der Pessimisten ist damit gegenüber dem Vorjahr 

(30,6 Prozent) gestiegen. Auch im Verarbeitenden Ge-

werbe überwiegt deutlich der Anteil der negativen 

Umsatzprognosen mit einem Anteil von 38,5 Prozent. 

 

2.4 Personalsituation 

 

Der Mittelstand verzeichnete in den zurückliegenden 

Monaten einen Personalabbau. Per Saldo dürften zu-

letzt keine neuen Stellen mehr entstanden sein. Im 

Gegenteil: 21,2 Prozent der befragten Unternehmen 
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verzeichneten eine verkleinerte Belegschaft und 

rund jeder Sechste (16,8 Prozent) hat das Personal 

aufgestockt. Im Vorjahr lag dieser Anteil noch bei 23,2 

Prozent. Der Saldo aus positiven und negativen Be-

schäftigungsmeldungen sank damit in den negativen 

Bereich (minus 4,4 Punkte), der einen Personalabbau 

signalisiert.  

 

 

Tab. 10: Personalbestand 

 

g aufgestockt unverändert verkleinert 

Verarb. Gewerbe 24,0 (24,8) 54,2 (63,4) 20,8 (  7,9) 

Baugewerbe 11,4 (20,8) 58,2 (56,9) 27,8 (20,8) 

Handel 16,5 (14,1) 59,4 (67,2) 22,6 (16,4) 

Dienstleistungen 15,3 (31,3) 64,7 (53,7) 16,7 (13,6) 

Gesamt 16,8 (23,2) 59,8 (60,3) 21,2 (14,3) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

Alle Wirtschaftsbereiche zeigten sich weniger einstel-

lungsfreudig als im Vorjahr. So haben im Bauge-

werbe nur 11,4 Prozent der Unternehmen das Perso-

nal aufgestockt und im Dienstleistungsgewerbe wa-

ren es 15,3 Prozent der Befragten. In beiden Fällen 

war dieser Anteil deutlich geringer als im Vorjahr. Im 

Handel dürfte die Beschäftigung zuletzt gesunken 

sein. 22,6 Prozent der Befragten verzeichneten hier 

einen Personalabbau, nachdem das im Vorjahr auf 

16,4 Prozent der Betriebe zutraf. Jeder sechste Händ-

ler (16,5 Prozent) hat die Belegschaft aufgestockt. Im 
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Verarbeitenden Gewerbe war der Anteil der Unter-

nehmen, die mehr Personal beschäftigen, höher als 

in anderen Sektoren. Etwa jeder vierte Befragte (24,0 

Prozent) verzeichnete einen Beschäftigungsauf-

wuchs. Allerdings meldeten hier auch viele Unterneh-

men (20,8 Prozent) einen Rückgang der Mitarbeiter-

zahl.  

 

 

Die Personalplanungen für das nächste halbe Jahr 

sind angesichts der trüben Konjunkturaussichten 

sehr verhalten. Nur 12,2 Prozent der mittelständi-

schen Unternehmen planen eine Aufstockung des 

Personals. Im Vorjahr lag dieser Wert noch bei 18,8 

Prozent. Gleichzeitig erwarten 27,3 Prozent der Be-

fragten einen Personalabbau. Im Vorjahr war das nur 

bei 15,0 Prozent der Befragten der Fall. Der Saldo der 

Personalplanungen rutschte daraufhin in den negati-

ven Bereich (minus 15,1 Prozentpunkte), was die der-

zeit sehr unsichere Wirtschaftslage im Mittelstand 

verdeutlicht.  

 

Deutlich schrumpfen dürfte die Beschäftigung im 

Baugewerbe. 38,0 Prozent der befragten Unterneh-

men rechnen für das nächste Halbjahr mit einer ver-

kleinerten Belegschaft. Binnen eines Jahres hat sich 

dieser Anteil fast verdreifacht. Nur 7,6 Prozent der 

Bauunternehmen wollen das Personal zukünftig auf-

stocken (Vorjahr: 12,5 Prozent).  
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Im Verarbeitenden Gewerbe rechnen viele Unterneh-

men (33,3 Prozent) mit einer Verkleinerung des Per-

sonalbestandes. Damit zeigt sich dieser Wirtschafts-

sektor deutlich pessimistischer als im Vorjahr, als 

17,8 Prozent der Befragten einen Personalabbau an-

gekündigt hatten. Spürbar zurückhaltender als im 

Vorjahr ist auch das Dienstleistungsgewerbe, das im 

Vorjahr noch Stellen aufbauen wollte. Diesmal rech-

net etwa jeder vierte Befragte (25,3 Prozent) mit ei-

nem Personalabbau – im Vorjahr war es nur jeder 

zehnte (10,2 Prozent). Gleichzeitig planen 16,0 Pro-

zent der befragten Dienstleister eine Aufstockung 

der Belegschaft, während es im Handel nur 7,5 Pro-

zent sind.  

 

Tab. 11: Personalentwicklung im nächsten Halbjahr 

 

g 
aufstocken 

unverändert 
lassen 

verkleinern 

Verarb. Gewerbe 16,7 (20,8) 50,0 (60,4) 33,3 (17,8) 

Baugewerbe   7,6 (12,5) 53,2 (68,1) 38,0 (13,9) 

Handel   7,5 (14,8) 72,2 (64,1) 18,8 (18,8) 

Dienstleistungen 16,0 (23,8) 56,0 (62,6) 25,3 (10,2) 

Gesamt 12,2 (18,8) 59,0 (63,4) 27,3 (15,0) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

2.5 Investitionen 

 

Investitionen sind auch (und vor allem) in Krisenzei-

ten wichtig für die Zukunftsfähigkeit der Unterneh-

men. So stehen Herausforderungen wie die Energie-

wende oder die Bewältigung des demografischen 

Wandels auf der Tagesordnung und erfordern im 

Mittelstand Investitionen. Gleichzeitig sind die aktu-

ellen Investitionsbedingungen vor allem eines: inves-

titionsunfreundlich. Der Anteil der investierenden 

Unternehmen bewegt sich aktuell daher seitwärts. 

42,8 Prozent der befragten Unternehmen wollen ein 

Investitionsvorhaben durchführen. Dieser Wert liegt 

knapp über dem Vorjahresstand (41,7 Prozent). 

 

 

 

 

Investitionstätigkeit  

ausgebremst 
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Investitionsfreudiger als im Vorjahr zeigen sich die 

Unternehmen aus dem Verarbeitenden Gewerbe. 

Gut jeder zweite Befragte (52,1 Prozent) plant hier ein 

Investitionsvorhaben. Dieser Anteil lag im Vorjahr bei 

46,5 Prozent. Im Handel besteht offenbar ebenfalls 

die Notwendigkeit für Investitionen, nachdem der 

Anteil der investitionsbereiten Händler im Vorjahr 

auf 29,7 Prozent eingebrochen war. So wollen dies-

mal 36,8 Prozent der Befragten Geld für Investitionen 

ausgeben. Leicht zurückgegangen ist die Investitions-

bereitschaft im Baugewerbe. Der Anteil der investie-

renden Unternehmen verringerte sich auf 36,7 Pro-

zent (Vorjahr: 43,1 Prozent).  

 

Tab. 12: Investitionsbereitschaft 

 

g investitionsbereite 
Unternehmen 

Verarb. Gewerbe 52,1 (46,5) 

Baugewerbe 36,7 (43,1) 

Handel 36,8 (29,7) 

Dienstleistungen 45,3 (48,3) 

Gesamt 42,8 (41,7) 

Angaben in % der Befragten, ( ) = Vorjahresangaben 

 

Ersatzinvestitionen stehen bei 62,0 Prozent der Be-

fragten auf der Tagesordnung. Im Baugewerbe ist 

dieser Anteil überdurchschnittlich hoch (85,7 Pro-

zent). Knapp die Hälfte der befragten Mittelständler 
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(46,9 Prozent) plant Erweiterungsinvestitionen. Dabei 

sticht der Handel hervor, wo 57,1 Prozent der Befrag-

ten Erweiterungsinvestitionen angekündigt haben – 

im Baugewerbe ist das hingegen kaum der Fall (17,9 

Prozent). Rationalisierungsinvestitionen wollen ins-

gesamt 40,1 Prozent der Befragten tätigen. Im Vor-

jahr war der diesbezügliche Bedarf noch etwas grö-

ßer (42,5 Prozent).  

 

Tab. 13: Investitionsarten 

 

g 
Erweiterung 

Rationali- 
sierung 

Ersatz 

Verarb. Gewerbe 50,0 (45,7) 54,0 (69,6) 58,0 (76,1) 

Baugewerbe 17,9 (32,3) 28,6 (35,5) 85,7 (74,2) 

Handel 57,1 (50,0) 38,8 (36,8) 44,9 (68,4) 

Dienstleistungen 49,2 (50,7) 35,4 (31,0) 67,7 (60,6) 

Gesamt 46,9 (46,2) 40,1 (42,5) 62,0 (68,3) 

Angaben in % der Befragten, Mehrfachnennungen möglich 

( ) = Vorjahresangaben 

 

 

3 Die Finanzierung des Mittelstandes 

3.1 Erträge 

 

Die Ertragslage im Mittelstand ist besorgniserregend. 

Die hohe Kostenbelastung bei gleichzeitiger Nachfra-

geschwäche setzte den kleinen und mittleren Unter-

nehmen in den letzten Monaten zu. So meldeten nur 

11,1 Prozent der Befragten einen Anstieg der Erträge. 

Im Vorjahr war das noch bei 17,2 Prozent der Unter-

nehmen der Fall. Gleichzeitig berichtete jeder zweite 

Befragte (49,3 Prozent) von Ertragseinbußen. Damit 

überwiegt dieser Anteil wie schon im Vorjahr deut-

lich. Der Einbruch bei den Erträgen übertrifft die ne-

gative Entwicklung während der Pandemie. Die zwi-

schenzeitliche Erholung dürfte nicht ausgereicht ha-

ben, um den Mittelstand gegen die bevorstehende 

Rezession zu wappnen. Der Saldo aus gestiegenen 

und gesunkenen Erträgen liegt mit minus 38,2 Pro-

zentpunkten tief im negativen Bereich (Vorjahr: mi-

nus 23,4 Prozentpunkte).  

 

 

 

g 

Ertragslage im Mittelstand 

kritisch 
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Tab. 14: Ertragslage 
 

g 
gestiegen 

gleich- 
geblieben 

gesunken 

Verarb. Gewerbe 12,5 (13,9) 41,7 (38,6) 43,8 (41,6) 

Baugewerbe   5,1 (13,9) 35,4 (45,8) 54,4 (36,1) 

Handel   9,8 (13,3) 27,8 (29,7) 57,9 (53,1) 

Dienstleistungen 14,7 (24,5) 37,3 (35,4) 42,7 (31,3) 

Gesamt 11,1 (17,2) 35,2 (36,2) 49,3 (40,6) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

Eine sehr schlechte Ertragslage meldete erneut der 

Handel. 57,9 Prozent der Befragten berichteten hier 

von gesunkenen Erträgen (Vorjahr: 53,1 Prozent). 

Auch im Baugewerbe hat sich die Ertragssituation 

verschärft. Jeder Zweite (54,4 Prozent) verzeichnete 

hier in den vergangenen Monaten Einbußen. Dieser 

Anteil hat sich gegenüber dem Vorjahr (36,1 Prozent) 

deutlich erhöht. Auch in den übrigen Wirtschaftsbe-

reichen hat der Anteil der Betriebe zugenommen, die 

rückläufige Erträge meldeten – so im Dienstleistungs-

gewerbe von 31,3 auf 42,7 Prozent. Gleichzeitig ver-

zeichneten nur wenige Unternehmen eine verbes-

serte Ertragslage. Bei den Dienstleistern konnten im-

merhin 14,7 Prozent der Befragten einen Anstieg ver-

buchen, im Verarbeitenden Gewerbe waren es nur 

12,5 Prozent. Gleichwohl wurden die Vorjahreswerte, 

die allerdings damals schon nicht sehr hoch ausfie-

len, nicht mehr erreicht.  
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Die weitere Ertragsentwicklung beurteilte der Mittel-

stand überwiegend pessimistisch. 53,3 Prozent der 

Befragten erwarten, dass sich die Ertragslage in den 

nächsten Monaten verschlechtern wird und nur 15,1 

Prozent der Befragten rechnen mit Gewinnsteigerun-

gen. Bereits im Vorjahr zeigten sich die befragten Un-

ternehmen sehr zurückhaltend. Dieser Pessimismus 

hat weiter zugenommen. Der Saldo der Ertragser-

wartungen rutschte auf minus 38,2 Prozentpunkte 

ab. Dieser Wert liegt nochmals niedriger als im Vor-

jahr (minus 22,8 Punkte) und auch niedriger als wäh-

rend des Corona-Jahres 2020 (minus 35,2 Prozent-

punkte).  

 

Tab. 15: Voraussichtliche Erträge 

 

g 
steigend 

gleich- 
bleibend 

sinkend 

Verarb. Gewerbe 19,8 (16,8) 33,3 (30,7) 46,9 (47,5) 

Baugewerbe 10,1 (  9,7) 34,2 (45,8) 51,9 (36,1) 

Handel 10,5 (13,3) 23,3 (32,8) 62,4 (51,6) 

Dienstleistungen 18,7 (28,6) 28,7 (36,7) 50,0 (30,6) 

Gesamt 15,1 (18,5) 29,0 (35,7) 53,3 (41,3) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

Sehr pessimistisch beurteilten die Händler die wei-

tere Ertragsentwicklung. 62,4 Prozent der Unterneh-

men rechnen mit sinkenden Erträgen. Schon im Vor-
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jahr (51,6 Prozent der Befragten) hatten sich die Un-

ternehmen hier mehrheitlich pessimistisch geäußert. 

Dieser Anteil hat nun weiter zugenommen. Mit stei-

genden Erträgen rechnen 10,5 Prozent des Handels. 

Das Verarbeitende Gewerbe befürchtet ebenfalls 

eine schlechte Ertragslage in den kommenden Mona-

ten. So erwarten hier 46,9 Prozent der Befragten Ein-

bußen. Das entspricht weitgehend dem Vorjahres-

wert (47,5 Prozent). Eine Belebung der Ertragslage er-

wartet jeder fünfte Befragte aus diesem Sektor (19,8 

Prozent). Im Baugewerbe liegt der Anteil der Unter-

nehmen, die ein Ertragsplus erwarten, mit nur 10,1 

Prozent deutlich niedriger. Die Ertragsentwicklung 

dürfte also auch im Bausektor rückläufig ausfallen.  

 

3.2 Eigenkapitalsituation 

 

Die Eigenkapitalquoten im Mittelstand erreichten 

nicht mehr die Vorjahreswerte. Der Anteil der eigen-

kapitalschwachen Unternehmen, deren Eigenkapital-

quote unter 10 Prozent liegt, bleibt mit 18,4 Prozent 

zwar etwas geringer als im Vorjahr (19,1 Prozent), al-

lerdings weisen auch weniger Unternehmen eine so-

lide Eigenkapitalquote auf. Diesmal meldeten 44,8 

Prozent der Befragten eine Eigenkapitalquote von 

mehr als 30 Prozent. Im Vorjahr waren es noch 46,2 

Prozent der Befragten.  
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Am höchsten ist der Anteil der eigenkapitalstarken 

Unternehmen mit 57,9 Prozent im Verarbeitenden 

Gewerbe, gefolgt vom Handel (47,6 Prozent). Im Ver-

gleich zum Vorjahr weisen beide Wirtschaftsbereiche 

eine Verbesserung auf – der Anteil der Unternehmen 

mit einer hohen Eigenkapitalquote von über 30 Pro-

zent ist jeweils gestiegen. Anders dagegen im Bauge-

werbe: Heuer meldeten nur 31,1 Prozent der Befrag-

ten eine solch hohe Eigenkapitalquote. Im Vorjahr 

waren es noch 42,0 Prozent der Befragten. Auch im 

Dienstleistungsgewerbe wiesen deutlich weniger Un-

ternehmen als im Vorjahr eine hohe Eigenkapital-

quote von über 30 Prozent auf (40,7 Prozent; Vorjahr: 

46,2 Prozent).  

 

Als eigenkapitalschwach gilt nach wie vor das Bauge-

werbe. Jeder vierte Befragte (25,7 Prozent) meldete 

eine Eigenkapitalquote von unter 10 Prozent. Im 

Dienstleistungsgewerbe sind 21,4 Prozent der Be-

fragten betroffen (Vorjahr: 16,8 Prozent). In den übri-

gen Wirtschaftsbereichen waren weniger Unterneh-

men von Eigenkapitalschwäche betroffen. So verrin-

gerte sich dieser Anteil im Verarbeitenden Gewerbe 

auf noch 11,6 Prozent und im Handel leicht auf 15,9 

Prozent. Dabei dürften die Unternehmen in der letz-

ten Zeit von Fremdfinanzierungen Abstand genom-

men haben, da die Zinskosten sonst explodiert wä-

ren. So wurden die Eigenkapitalquoten tendenziell 

angehoben. 

 

Tab. 16: Höhe des Eigenkapitals 

 

g bis 10% bis 20% bis 30% über 30% 

Verarb. Gew. 11,6 (19,8) 12,6 (13,5) 17,9 (16,7) 57,9 (50,0) 

Baugewerbe 25,7 (27,5) 23,0 (17,4) 20,3 (13,0) 31,1 (42,0) 

Handel 15,9 (16,5) 15,1 (12,6) 21,4 (25,2) 47,6 (45,7) 

Dienstleist. 21,4 (16,8) 19,3 (21,0) 18,6 (16,1) 40,7 (46,2) 

Gesamt 18,4 (19,1) 17,3 (16,3) 19,5 (18,4) 44,8 (46,2) 

Angaben in % der Befragten, ( ) =  Vorjahresangaben 

 

3.3 Insolvenzen im Mittelstand 

 

Von Jänner bis September 2023 waren insgesamt 

4.016 Unternehmensinsolvenzen zu verzeichnen. Die 
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Fallzahlen erhöhten sich damit um 10,6 Prozent ge-

genüber dem Vergleichszeitraum 2022 (1.-3. Quartal 

2022: 3.632 Fälle). In dieser Entwicklung spiegelt sich 

die angeschlagene Finanzlage vieler Unternehmen, 

aber auch noch die Nachwirkungen der Corona-

Krise.  

 

Tab. 17: Insolvenzen nach Branchen 1. bis 3. Quartal 2023 
 

g Insolvenzen 
(absolut) 

Veränderung 
(in Prozent) 

Sachgütererzeugung    143 (   133)   + 7,5 

Bauwesen    634 (   598)   + 6,0 

Handel    746 (   653) + 14,2 

Beherbergungs- und 
Gaststättenwesen 

   512 (   419) + 22,2 

Verkehr und 

Nachrichtenübermitt-
lung 

   420 (   423)    - 0,7 

Kredit- und 

Versicherungswesen 
     85  (    86)    - 1,2 

unternehmensbezogene 
Dienstleistungen 

   643 (   627)   + 2,6 

Sonstige    833 (   693) + 20,2 

Gesamt 4.016 (3.632) + 10,6 

( ) = 1.-3. Quartal 2022 

 

Am stärksten erhöht haben sich die Insolvenzen mit 

einem Plus von 22,2 Prozent im Beherbergungs- und 

Gaststättenwesen, gefolgt von den „sonstigen“ Bran-

chen, die ein Plus von 20,2 Prozent verzeichneten. 

Ebenfalls zweistellig fiel der Anstieg der Insolvenzen 

im Handel aus (plus 14,2 Prozent). Kredit- und Versi-

cherungswesen sowie Verkehr- und Nachrichten-

übermittlung registrierten dagegen jeweils einen 

leichten Rückgang. 

 

Mit der Ausnahme von Tirol waren in allen Bundes-

ländern im bisherigen Jahresverlauf steigende Insol-

venzen zu verzeichnen. Ein überdurchschnittlich star-

ker Anstieg war in Kärnten (plus 34,3 Prozent) sowie 

in der Steiermark (plus 24,2 Prozent) zu beobachten. 

In Oberösterreich war der Anstieg mit plus 2,2 Pro-

zent nur gering. 

 

 

Insolvenzzahlen steigen 
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Tab. 18: Unternehmensinsolvenzen nach Bundesländern 
1. bis 3. Quartal 2023 

 

g Insolvenzen 
(absolut) 

Veränderung 
(in Prozent) 

Wien 1.416 (1.288)   + 9,9 

Niederösterreich    795 (   732)   + 8,6 

Burgenland    134 (   113) + 18,6 

Steiermark    478 (   385) + 24,2 

Kärnten    231 (   172) + 34,3 

Oberösterreich    410 (   401)   + 2,2 

Salzburg    219 (   207)   + 5,8 

Tirol    248 (   254)    - 2,4 

Vorarlberg      85 (     80)   + 6,3 

( ) = 1.-3. Quartal  2022 

 

Tab. 19: Insolvenzbetroffenheit als Gläubiger  

 

g 
von keiner von einer von zwei von drei 

von mehr 
als drei 

Mittelstand 58,7 (68,4) 19,1 (18,1) 10,4 (7,0) 4,9 (2,8) 6,9 (3,7) 

Angaben in % der Befragten, ( ) Vorjahresangaben 

 

Mittelständische Unternehmen waren in den letzten 

zwölf Monaten häufiger als im Vorjahreszeitraum als 

Gläubiger von Insolvenzen betroffen. Und im zuneh-

menden Maße waren es mindestens zwei Insolven-

zen von Geschäftspartnern, die zu verkraften waren. 

So erlebten 10,4 Prozent der Befragten die Insolvenz 

von zwei Geschäftspartnern (Vorjahr: 7,0 Prozent), 

weitere 4,9 Prozent der Befragten mussten drei Insol-

venzfälle verkraften (Vorjahr: 2,8 Prozent) und 6,9 

Prozent der Befragten mehr als drei (Vorjahr: 3,7 Pro-

zent). Die Folgen für die Gläubiger: Forderungsaus-

fälle, Lieferverzögerungen und Ungewissheit.  

 

3.4 Zahlungsweise der Kunden 

 

Die Zahlungsverzögerungen haben in den vergange-

nen Monaten zugenommen. Die mittelständischen 

Unternehmen berichteten, dass Kunden die Rech-

nungen zunehmend später bezahlen. Zwar meldete 

die überwiegende Mehrzahl der Befragten (76,1 Pro-

zent) weiterhin einen Zahlungseingang innerhalb von 

Zahlungsmoral auf der Kippe? 
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30 Tagen, allerdings mussten 15,2 Prozent der Be-

fragten (Vorjahr: 14,6 Prozent) bis zu 60 Tage auf das 

Geld für eine erbrachte Leistung warten. 6,1 Prozent 

der Befragten mussten sich sogar bis zu 3 Monate ge-

dulden (Vorjahr: 5,6 Prozent). Noch längere Forde-

rungslaufzeiten meldeten nur wenige Mittelständler 

(2,6 Prozent; Vorjahr: 1,8 Prozent). 

 

Tab. 20: Zahlungseingang aller Kunden 
 

g bis 30 
Tage 

bis 60 
Tage 

bis 90 
Tage 

über 90 
Tage 

Verarb. Gew. 70,3 (77,9) 20,1 (15,6) 6,3 (5,4) 3,1 (1,2) 

Baugewerbe 75,9 (74,8) 13,5 (13,7) 7,1 (9,2) 3,5 (2,3) 

Handel 76,0 (77,4) 16,0 (16,1) 6,2 (4,6) 1,8 (1,8) 

Dienstleist. 79,7 (80,1) 12,5 (13,1) 5,4 (4,8) 2,3 (2,0) 

Gesamt 76,1 (77,9) 15,2 (14,6) 6,1 (5,6) 2,6 (1,8) 

Angaben in % der Befragten, ( ) Vorjahresangaben 

 

Eine verschlechterte Zahlungsmoral der Kunden mel-

deten zuletzt vor allem Unternehmen aus dem Ver-

arbeitenden Gewerbe. Nur 70,3 Prozent der Befrag-

ten (Vorjahr: 77,9 Prozent) konnten hier einen Zah-

lungseingang innerhalb von 30 Tagen verbuchen. 

Oftmals dauerte es länger, bis das Geld für eine er-

brachte Leistung eintraf – so beispielsweise bei je-

dem fünften Befragten bis zu 60 Tage (20,1 Prozent). 

Stabiler war die Zahlungsweise der Kunden des Bau-

gewerbes. Der Anteil der Unternehmen, die höchs-

tens 30 Tage auf den Rechnungseingang warten 

mussten, war mit 75,9 Prozent sogar etwas höher als 

im Vorjahr (74,8 Prozent).  

 

Nicht nur Zahlungsverzögerungen sind wieder ein 

Thema im Mittelstand. Auch Forderungsausfälle tre-

ten wieder vermehrt auf. So hatten 7,2 Prozent der 

Befragten größere Forderungsverluste von mehr als 

1,0 Prozent des Gesamtumsatzes zu beklagen (Vor-

jahr: 5,8 Prozent). 13,1 Prozent der Befragten waren 

von Ausfällen in Höhe von 0,5 bis 1,0 Prozent des Um-

satzes betroffen. Auch das war ein höherer Anteil als 

im Vorjahr (10,9 Prozent). Ohne Forderungsausfälle 

blieben lediglich 22,9 Prozent der Befragten. Stärker 

Hohe Zahlungsausfälle  

nehmen zu 
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als im Vorjahr hatten Unternehmen aus dem Bauwe-

sen unter Zahlungsausfällen zu leiden. Nur 13,9 Pro-

zent der Befragten (Vorjahr: 20,8 Prozent) blieben 

hier verschont. Größere Zahlungsausfälle gab es bei 

den Dienstleistern, wo fast jeder zehnte Befragte (9,3 

Prozent) Ausfälle von über 1,0 Prozent des Gesam-

tumsatzes verzeichnete. 

 

Tab. 21: Höhe der durchschnittlichen Forderungsverluste im 
 Verhältnis zum Umsatz 
 

g keine Forde- 
rungsver-
luste 

bis 0,1% bis 0,5% bis 1,0% über 1,0% 

Verarb. Gew. 27,1 (21,8) 31,3 (41,6) 18,8 (17,8)   7,3 (  5,9) 8,3 (7,9) 

Baugewerbe 13,9 (20,8) 32,9 (34,7) 17,7 (19,4) 20,3 (15,3) 6,3 (5,6) 

Handel 21,8 (21,9) 36,1 (38,3) 14,3 (15,6) 10,5 (14,8) 4,5 (3,9) 

Dienstleist. 26,0 (25,9) 28,0 (36,1) 13,3 (12,2) 15,3 (  8,8) 9,3 (6,1) 

Gesamt 22,9 (23,0) 31,9 (37,7) 15,5 (15,6) 13,1 (10,9) 7,2 (5,8) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

 

4 Wirtschaftspolitischer Fokus: 

Kreditentwicklungen und  

Finanzierungsbedingungen 

 

Die Finanzierungsbedingungen für den Mittelstand 

haben sich deutlich verändert. Im 2. Halbjahr 2022 

hatte die Europäische Zentralbank (EZB) mit der Zins-

wende begonnen, um auf die steigende Inflation zu 

reagieren. Mittlerweile liegt der Hauptrefinanzie-

rungssatz der EZB bei 4,50 Prozent (Stand: 20. Sep-

tember 2023). Ein Jahr zuvor waren es erst 1,25 Pro-

zent gewesen. Entsprechend erhöhten sich die Kre-

ditkosten für die Unternehmen. Vor allem für weitge-

hend fremdfinanzierte Unternehmen haben sich die 

Belastungen spürbar erhöht.  

 

Die Umfrage der Creditreform Wirtschaftsforschung 

spiegelt diese Entwicklung wider. Gut 60 Prozent der 

Befragten (vgl. Tab. 22) meldeten Verschärfungen der 

Finanzierungsbedingungen. Dieser Anteil hat sich ge-

genüber dem Vorjahr (55,8 Prozent) nochmals er-

höht. Etwa jeder vierte Befragte (24,9 Prozent) be-

g 

Unternehmensfinanzierung 

teurer geworden 
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zeichnete die Finanzierungsbedingungen als unver-

ändert. Überdurchschnittlich betroffen von ver-

schärften Kreditkonditionen waren das Verarbei-

tende Gewerbe (65,6 Prozent der Befragten) und das 

Dienstleistungsgewerbe (62,0 Prozent).  

 

Tab. 22: Veränderung der Finanzierungsbedingungen 

 

g 
gelockert 

unver- 
ändert 

verschärft 

Verarb. Gewerbe   0,0 (  1,0) 19,8 (21,8) 65,6 (57,4) 

Baugewerbe   1,3 (  0,0) 26,6 (31,9) 59,5 (48,6) 

Handel   0,8 (  0,8) 27,1 (32,0) 57,1 (51,6) 

Dienstleistungen   1,3 (  1,4) 25,3 (21,8) 62,0 (61,9) 

Gesamt   0,9 (  0,9) 24,9 (26,3) 60,9 (55,8) 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A., ( ) = Vorjahresangaben 

 

Die Zinswende schlägt sich vor allem bei den Kredit-

zinsen nieder. 96,0 Prozent der Unternehmen, die 

Verschärfungen meldeten, berichteten von gestiege-

nen Zinsen. Als Belastung empfinden die Unterneh-

men auch die erhöhten Anforderungen der Banken 

an die Sicherheiten (83,9 Prozent der Befragten). Eine 

Ablehnung des Kreditantrags haben 13,6 Prozent der 

Befragten hinnehmen müssen – im Vorjahr waren es 

10,5 Prozent der Befragten.  

 

Veränderungen der Kreditkonditionen 

 

Angaben in % der Befragten, die verschärfte Finanzierungsbedingungen 

sehen; Mehrfachnennungen möglich 

1,5

8,1

13,6

16,1

83,9

96,0

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Sonstiges

nicht in gewünschter Laufzeit

Kreditablehnung

nicht in gewünschter Höhe

mehr Sicherheiten

Zinserhöhung
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Die mittelständischen Unternehmen rechnen nicht 

mit einer baldigen Entspannung der Finanzierungs-

bedingungen. Im Gegenteil: Die befragten Unterneh-

men erwarten mehrheitlich weiter steigende Kredit-

zinsen (85,5 Prozent der Befragten) sowie auch ver-

schärfte Bedingungen bei den Sicherheiten (75,7 Pro-

zent). Fast jeder Fünfte (19,3 Prozent) befürchtet, gar 

keinen Kredit mehr zu bekommen (Vorjahr: 15,5 Pro-

zent). Überdurchschnittlich hoch sind die Sorgen vor 

einer Kreditklemme im Baugewerbe und im Dienst-

leistungssektor.  

 

Erwartete Veränderungen bei der künftigen  
Kreditaufnahme 

 

Angaben in % der Befragten; Mehrfachnennungen möglich 

 

Welche Finanzierungsquellen werden die mittelstän-

dischen Unternehmen in den nächsten Monaten nut-

zen? Gibt es angesichts des hohen Zinsniveaus Ver-

änderungen gegenüber den Vorjahren? 
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Tab. 23: Finanzierungsquellen in den nächsten Monaten im  
 Mittelstand 

 

g  

Bankkredit 40,9 (42,6) 

Leasing 36,5 (37,6) 

Eigenmittel 35,8 (36,9) 

Gesellschafterdarlehen 10,0 (  9,8) 

Lieferantenkredit 19,4 (16,2) 

andere/sonstige 11,0 (11,0) 

Angaben in % der Befragten, Mehrfachnennungen möglich 

( ) = Vorjahresangaben 

 

Bankkredite bleiben trotz der aktuellen Verschärfun-

gen im Mittelstand ein wichtiger Bestandteil der Un-

ternehmensfinanzierung. 40,9 Prozent der Befragten 

wollen im Verlauf der nächsten Monate einen Kredit 

beantragen. Dieser Prozentanteil liegt leicht unter 

dem Vorjahresniveau (42,6 Prozent). Ebenfalls eine 

hohe Bedeutung haben das Leasing (36,5 Prozent) 

sowie Eigenmittel des Unternehmens (35,8 Prozent 

der Befragten). In beiden Fällen ist mit einer leicht 

verringerten Nutzung zu rechnen. Gesellschafterdar-

lehen planen 10,0 Prozent der Unternehmen und fast 

jeder Fünfte (19,4 Prozent) wird Lieferantenkredite in 

Anspruch nehmen. Im Vergleich zum Vorjahr (16,2 

Prozent) scheinen diese an Wichtigkeit zu gewinnen 

– mit allen möglichen Risiken für einen Ausfall.  

 

 

5 Zusammenfassung 

 

Der österreichischen Wirtschaft droht eine Rezes-

sion. Nach einem passablen Jahresauftakt 2023 

rutschte das Wachstum im 2. Quartal deutlich ins Mi-

nus. Und auch die weiteren Konjunkturprognosen 

sind einhellig pessimistisch. Derzeit spricht nichts für 

eine baldige wirtschaftliche Belebung.  

 

Auch die mittelständischen Unternehmen spüren zu-

nehmend den Konjunkturabschwung. Das Creditre-

form Klimabarometer für den Mittelstand drehte im 

Herbst 2023 erstmals seit dem Corona-Jahr 2020 wie-

der in den Minusbereich. Mit minus 4,9 Punkten zeigt 

das Klimabarometer heuer eine deutlich schlechtere 

g 
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Wirtschaftslage als im Vorjahr (plus 7,4 Punkte). Be-

denklich ist, dass das Konjunkturbarometer in allen 

vier Hauptsektoren im negativen Bereich liegt. 

 

Nicht allein die aktuelle Lage wird von den Unterneh-

men schlechter eingeschätzt, vor allem die Ge-

schäftserwartungen sind derzeit so pessimistisch wie 

lange nicht. Der Index der Geschäftserwartungen im 

Mittelstand notiert mit minus 9,4 Punkten tief im ne-

gativen Bereich. Damit überwiegt anders als im Vor-

jahr (Erwartungsindex: plus 1,2 Punkte) der Anteil der 

Unternehmen mit pessimistischen Geschäftserwar-

tungen. Vor allem das Baugewerbe und der Handel 

äußerten sich sehr pessimistisch zur weiteren Ge-

schäftsentwicklung. 

 

So lassen die Erwartungen im Mittelstand eine wei-

tere Verschlechterung der Konjunkturlage in den 

kommenden Monaten erwarten. Die Auftrags- und 

Umsatzerwartungen für das nächste halbe Jahr zei-

gen überwiegend ein pessimistisches Stimmungs-

bild. Lediglich 7,9 Prozent der Befragten rechnen mit 

steigenden Auftragseingängen (Vorjahr: 11,4 Pro-

zent) und beinahe jeder zweite Befragte (46,7 Pro-

zent) befürchtet Auftragseinbußen. Der Anteil der 

Pessimisten bleibt somit auf einem hohen Niveau 

(Vorjahr: 40,4 Prozent). Auch bei den Umsatzerwar-

tungen überwiegen die negativen Zukunftsaussich-

ten. Gerade einmal 14,8 Prozent der Befragten er-

warten steigende Umsätze (Vorjahr: 19,2 Prozent). 

Der Anteil der Befragten, die eine rückläufige Um-

satzentwicklung prognostizieren, ist im Vergleich 

zum Vorjahr um rund zehn Punkte auf 44,5 Prozent 

hochgeschnellt. Im Baugewerbe rechnen sogar zwei 

Drittel der Befragten (65,8 Prozent) mit Umsatzeinbu-

ßen. Damit lassen die Umfragedaten für den Mittel-

stand eine gesamtwirtschaftliche Rezession im kom-

menden Winterhalbjahr als ein realistisches Szenario 

erscheinen. 

 

Die Personalplanungen im Mittelstand stehen unter 

dem Eindruck der Rezessionsgefahr. Nur 12,2 Pro-

zent der Befragten planen für die nächsten Monate 

eine Personalaufstockung. Dieser Wert lag im Vorjahr 
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noch bei 18,8 Prozent. Dagegen planen 27,3 Prozent 

der Mittelständler Einschnitte bei der Belegschaft 

(Vorjahr: 15,0 Prozent). Ein Beschäftigungsabbau 

droht vor allem dem Bausektor sowie auch dem Ver-

arbeitenden Gewerbe. Bereits im Verlauf der zurück-

liegenden Monate hatte der Mittelstand per Saldo die 

Beschäftigtenzahl verringert.  

 

Die Investitionstätigkeit im Mittelstand bleibt ange-

sichts hoher Zinsen und schlechter Wirtschaftsaus-

sichten schwach. 42,8 Prozent der Befragten wollen 

in den kommenden Monaten investieren. Dieser An-

teil ist zwar etwas höher als im Vorjahr (41,7 Prozent), 

dürfte aber vor dem Hintergrund hoher Anforderun-

gen wie beispielsweise an die Energieeffizienz oder 

den digitalen Wandel zu wenig sein. Überwiegend 

stehen bei den investierenden Unternehmen Er-

satzinvestitionen auf der Tagesordnung (62,0 Pro-

zent).  

 

Die massiv gestiegenen Beschaffungspreise hatten 

im Vorjahr zu deutlichen Preiserhöhungen im Mittel-

stand geführt. Der Trend zu Preiserhöhungen hat 

sich zuletzt aber abgeschwächt. 35,8 Prozent der Be-

fragten meldeten höhere Angebotspreise. Im Vorjahr 

war das noch bei zwei Drittel der Befragten der Fall 

(67,9 Prozent). 17,7 Prozent der Befragten verringer-

ten die Preise bereits wieder. Dieser Trend dürfte 

sich in den kommenden Monaten fortsetzten. Damit 

scheint der Inflationsdruck zu sinken.  

 

Die Geschäfte der mittelständischen Unternehmen 

waren bereits im zurückliegenden Sommerhalbjahr 

2023 deutlich eingebrochen. Umsatzentwicklung und 

auch die Auftragseingänge wurden mehrheitlich ne-

gativ eingeschätzt. Fast jeder zweite Befragte (49,3 

Prozent) musste Auftragsrückgänge hinnehmen. Zu 

einem erheblichen Auftragsminus kam es im Bauge-

werbe und im Handel. Von gestiegenen Auftragsein-

gängen berichteten indes nur 12,4 Prozent der Mit-

telständler – im Vorjahr waren es noch 19,4 Prozent.  

 

Die Ertragslage der mittelständischen Unternehmen 

leidet weiterhin unter den Kostensteigerungen und 
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hinzu kommt nun die schwache Konjunktur. Folglich 

meldeten nur 11,1 Prozent der Befragten einen An-

stieg der Erträge (Vorjahr: 17,2 Prozent). Jedes zweite 

Unternehmen (49,3 Prozent) berichtete von Ertrags-

einbußen. Gegenüber dem Vorjahr (40,6 Prozent) hat 

sich dieser Anteil weiter erhöht. Auch in den nächs-

ten Monaten dürfte sich die Ertragslage weiter ver-

schlechtern. 53,3 Prozent der Befragten erwarten 

hier Rückgänge. 

 

Neben der schwachen Innenfinanzierung treffen 

auch die verschärften Bankkonditionen den Mittel-

stand ins Mark. Die überwiegende Mehrheit der Un-

ternehmen berichtete von einer Verschärfung der Fi-

nanzierungsbedingungen (60,9 Prozent). Als eine 

hohe Belastung erwiesen sich die hohen Zinsen (96,0 

Prozent der Befragten) sowie die gestiegenen Anfor-

derungen der Kreditinstitute an die Sicherheiten 

(83,9 Prozent). Für die kommenden Monate erwarten 

die mittelständischen Unternehmen weitere Ver-

schärfungen. Dabei dürften die Zinsen nach Ansicht 

der Unternehmen nochmals steigen. Fast jeder 

Fünfte (19,3 Prozent) befürchtet, keinen Kredit mehr 

zu bekommen (Vorjahr: 15,5 Prozent).  

 

Die Zahlungsweise der Kunden hat sich zuletzt ver-

schlechtert, was den Mittelstand zusätzlich belastet. 

So hatten 7,2 Prozent der Befragten größere Forde-

rungsverluste von mehr als 1,0 Prozent des Umsatzes 

zu beklagen (Vorjahr: 5,8 Prozent). Weitere 13,1 Pro-

zent der Befragten waren von Ausfällen in Höhe von 

0,5 bis 1,0 Prozent des Umsatzes betroffen. Auch das 

war ein höherer Anteil als im Vorjahr (10,9 Prozent). 

Ohne Forderungsausfälle blieben lediglich 22,9 Pro-

zent der Befragten.  

 

Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen ist in den 

ersten drei Quartalen 2023 gestiegen. Im Vergleich 

zum Vorjahreszeitraum erhöhten sich die Fallzahlen 

um 10,6 Prozent. Insgesamt waren im bisherigen Jah-

resverlauf 4.016 Unternehmensinsolvenzen zu ver-

zeichnen. Zu einem überdurchschnittlich starken An-

stieg kam es im Gaststätten- und Beherbergungswe-

sen (plus 22,2 Prozent).  
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Die Eigenkapitalsituation im Mittelstand zeigt aktuell 

ein zweigeteiltes Bild. So verringerte sich der Anteil 

der eigenkapitalstarken Unternehmen, deren Eigen-

kapitalquote bei über 30 Prozent liegt, auf 44,8 Pro-

zent (Vorjahr: 46,2 Prozent). Aber auch der Anteil der 

eigenkapitalschwachen Mittelständler (Eigenkapital-

quote unter 10 Prozent) verringerte sich. Zuletzt wie-

sen noch 18,4 Prozent der Befragten eine schwache 

Eigenkapitalquote auf (Vorjahr: 19,1 Prozent). Als ei-

genkapitalschwach gilt nach wie vor das Bauge-

werbe. Die Nachfrage nach Fremdfinanzierungen 

war in den letzten Monaten rückläufig. Das dürfte die 

Eigenkapitalquoten im Mittelstand tendenziell ver-

bessert haben. Angesichts der schlechten Konjunk-

turaussichten und der angespannten Ertragslage 

dürfte sich die Eigenkapitalsituation in den kommen-

den Monaten aber verschärfen. 

 

 

6 Basis der Untersuchung 

 

Unter kleinen und mittleren Betrieben sind Unter-

nehmen in einer Größenklasse mit bis zu 500 Be-

schäftigten zu verstehen. Dabei liegen die durch-

schnittlichen Mitarbeiterzahlen im industriellen Be-

reich höher als bei Dienstleistern und Handel. Ent-

scheidender für die Definition eines Betriebes als 

mittelständisch ist jedoch die Personalunion von Ge-

schäftsführer und Inhaber.  

 

Im Sinne der vorgenannten Begriffsbestimmung 

wurden Unternehmen in Österreichs Mittelstand be-

fragt. Die Stichprobenergebnisse wurden gemäß 

Wirtschaftsstruktur der OECD hochgerechnet. Die 

Rücksendefrist der Fragebögen endete im Oktober 

2023. Die weiteren Strukturmerkmale der befragten 

Betriebe ergeben sich aus den folgenden Aufschlüs-

selungen. 

 

 

 

 

 

 

g 
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Folgende Branchen haben sich an der Umfrage betei-

ligt: 

 
Verarbeitendes Gewerbe 

• Chemische Industrie (einschl. Kunststoff-, Gummi- 

und Asbestverarbeitung) 

• Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Er-

den; Feinkeramik und Glasgewerbe 

• Eisen- und NE-Metallerzeugung/-verarbeitung, 

Gießerei und Stahlverformung sowie Stahl-, Ma-

schinen- und Fahrzeugbau 

• Elektrotechnik, Feinmechanik/Optik, Herstellung 

von EBM-Waren, Musikinstrumenten, Sportgerä-

ten, Spiel- und Schmuckwaren 

• Holz-, Papier- und Druckgewerbe 

• Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe 

• Nahrungs- und Genussmittelgewerbe 

 
Baugewerbe 

• Bauhauptgewerbe 

• Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 

 
Großhandel 

• Investitionsgüter  

• Konsumgüter 

 
Einzelhandel 

• Gebrauchsgüter 

• Verbrauchsgüter 

 
Dienstleistungen 

• Spedition, Lagerei 

• Gebäudereinigung 

• Abfall- und Abwasserbeseitigung 

• Technische Beratung und Planung 

• Datenverarbeitung 

• Beherbergungsgewerbe 

• Gaststättengewerbe 

• Finanzdienstleister 

• sonstige Unternehmen und freie Berufe 
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Tab. 24: Rechtsformen der befragten Unternehmen 

 

g Einzelkaufmann   6,8 

 OG   1,3 

 KG   3,1 

 GmbH 76,2 

 GmbH & Co. KG   9,9 

 AG   1,1 

 Sonstige   1,5 

Angaben in % der Befragten 

 

 

Tab. 25: Anzahl der Beschäftigten 

 

g 1 – 5   7,4 

 6 – 10 12,4 

 11 – 20 26,9 

 21 – 50 28,4 

 51 – 100 12,4 

 101 – 250   8,7 

 251 – 500   2,6 

Angaben in % der Befragten, Rest o. A. 

 

 

Tab. 26: Sitz des Unternehmens 

 

g Wien 14,8 

 Niederösterreich 21,0 

 Burgenland   2,0 

 Oberösterreich 16,8 

 Steiermark 11,6 

 Kärnten   4,8 

 Salzburg 11,4 

 Tirol 11,6 

 Vorarlberg   6,1 

Angaben in % der Befragten 
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